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Industrialisierung  
am Beispiel von Baden
Konzept und Realisation: Heidi Pechlaner Gut
@ Historisches Museum Baden, 3. März 2016
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M1
Ursachenschema der Industriellen Revolution in England 

günstige 

Faktorausstattung
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���	���	

Gesellschaft

relativ Einheitlicher 

Wirtschaftsraum

rationale Wohlstands-

ethik der Puritaner

fördernde Rolle des 

Staates

Fabriksystem und 

technische Neuerungen

Binnen- und Aussen-

marktausweichung

ArbeitsplatzangebotBevolkerungsexplosion

Wandel in der 

Beschäftigungsstruktur

Agrarrevolution Ursachen

Kapitalbildung
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�	������
���	�����������������������������
�����
������������


����� ��!���	��� 
Oldenbourg 2001. (Oldenbourg Grundriss der Geschichte; Bd. 12)

Auslösende Faktoren für die Industrielle Revolution in England:
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Um 1800 war die protoindustrielle Tätigkeit im ehemaligen Berner 
Aargau (Baumwollspinnerei- und -weberei) und in den Freien Äm-
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M2
Informationen aus dem Historischen Lexikon der Schweiz zur Entwicklung  
der Industrie im Kanton Aargau
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O�����!
���������������������
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���!�P  
Von 65 industriellen Betrieben, die Anfang der 1840er-Jahre im 
Aargau existierten, gehörten laut Bronner 21 zum Bezirk Aarau 
und 19 zum Bezirk Lenzburg, aber nur 2 zum Bezirk Baden. 1857 
zählte die erste Fabrikstatistik im ganzen Kanton 266 Betriebe, 
davon standen nur 10 im Bezirk Baden.

(Bronner, Gemälde der Schweiz, 1844).

M3
Zitat von Franz Xaver  Bronner aus dem  «Gemälde der Schweiz, 1844»  
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Für die Erläuterung und Erklärung der 
Protoindustrialisierung in der Schweiz:
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M5a
Text von Christian Müller: So verlor Baden seine älteste Industrie. 
Badener Neujahrsblätter 1973, S. 25 – 32. 
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M5b
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M5c
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M5d
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M5e
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M5f
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M5g
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M5h
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M5i
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M5j
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M5k
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M5l
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M5m
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M6a
Text von Katja Bianchi: Zwischen Spule und Kochtopf – Arbeiterinnen der Badener  
Spinnerei in der Aue. Badener Neujahrsblätter 2011, S. 113 – 125.
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M6b
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M6c
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M6d
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M6e
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M6f
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M6g
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M6h
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M6i
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1870 verdiente ein Textilarbeiter 1.90 Fr., 
ein Metallarbeiter 3.60 Fr., 

1875 verdiente ein Textilarbeiter 2.30 Fr., 
ein Metallarbeiter 3.90 Fr.,

= Taglöhne bei 11,5 Stunden Arbeitszeit.

Die Lebenskostenanteile im Durchschnitt der Jahre 1830 – 1875 
betrugen für: Nahrungsmittel 62%, Kleidung 14%, Wohnung 13,5 %, 
Heizung und Beleuchtung 7%, Übriges und Wahlbedarf 3,5%.
Durchschnittliche Preise der wichtigsten Lebensmittel: Brot/kg  
�$�&'*+������;��<=�&'*+�&���>�����;�
�?O�&'*+�������Y�����������[\��
����]����<^_$*�������̀ �y�����y������'>�
����������!����y��
�����+�
wo sie Gemüse und Früchte ernteten, was den Speisezettel berei-
cherte.

M6m
Verdienste der Arbeiterschaft
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M7
Regionale Betriebszählungen von 1885 

Männliche/weibliche Arbeitskräfte in Branchen und Gemeinden  
gemäss amtlicher Betriebszählung 1885. (BNB 2001)
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M8
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M9
Reglement für die Arbeiterschaft der Spinnerei in Windisch (ab 1830)

Reglement für die Spinnerei Windisch (gültig ab 1830)

§ 1 Wer mehr als 10 Minuten zu spät kommt, wird mit einer Busse belegt. Solche, die sich erlauben, 
 öfters zu spät zu kommen, wenn auch nicht volle zehn Minuten, werden ebenfalls bestraft.

§ 2 Wer ohne Erlaubnis von der Arbeit wegbleibt oder ohne Bewilligung aus der Arbeit läuft, hat sich einer 
 Geldbusse zu unterziehen.

§ 3 Wer mehr Arbeitszeit angibt, als er wirklich gearbeitet hat, oder wer aus Irrtum zu viel 
 erhaltenes Geld nicht unaufgefordert zurückgibt, wird strenge bestraft werden.

§ 4 Wer durch Unvorsichtigkeit oder Ungeschicklichkeit etwas zerbricht, kann nach Umständen 
 zu Schadenersatz belangt werden.

§ 5 Wer einem Arbeiter ohne Erlaubnis etwas wegnimmt, wer Werkzeuge nach dem Gebrauch nicht wieder an 
 den zur Aufbewahrung bestimmten Ort zurückstellt, hat sich einer Geldbusse zu unterziehen.

§ 6� ]���������y���������������y�����������~�[��������
����������"�������"�����
����+�y����������
 Gelegenheit dem Fabrikeigentümer selbst angezeigt werden.

§ 7 Wenn ein Werkstück, Werkzeug oder irgendetwas anderes abhanden kommt, soll derjenige, der es zuerst 
 gewahr wird, sogleich Anzeige davon machen.

§ 8 Das sorgfältige Licht- und Lampenauslöschen wird allen, denen es obliegt, unter strenger Busse anbedungen; 
 dagegen soll sich jeder des Einheizens der Öfen enthalten, der nicht besonders dazu bestellt ist.

§ 9 ������y�����������������`�y���+����������
���������������������+����������������"�����������
 Arbeitszeit sowie auf dem Wege von und nach der Fabrik, ist strenge verboten. Die Spinner und überhaupt 
 die erwachsenen Personen sollen auf die minderjährigen ein wachsames Auge haben und diese 
 letzteren, wenn nötig, zur Ordnung weisen oder dem Aufseher verzeigen. Im Unterlassungsfalle würden sie 
 dafür verantwortlich gemacht.

§ 10 Jeder Arbeiter wird beim Eintritt ein Wochenlohn in vier nacheinander folgenden Zahltagen erhalten. 
 Verlangt ein solcher seien Austritt, so muss er vier Wochen vorher dem Fabrikeigentümer oder dem ersten 
 Aufseher aufkünden, und zwar an seinem Zahltage. Nach Ablauf der Aufkündungszeit wird den 
 Erwachsenen ein Zeugnis ihres Verhaltens zugestellt. 

Reglement für die Spinnerei Windisch (gültig ab 1830)

§ 1 Wer mehr als 10 Minuten zu spät kommt, wird mit einer Busse belegt. Solche, die sich erlauben, 
öfters zu spät zu kommen, wenn auch nicht volle zehn Minuten, werden ebenfalls bestraft.

§ 2 Wer ohne Erlaubnis von der Arbeit wegbleibt oder ohne Bewilligung aus der Arbeit läuft, hat sich einer 
Geldbusse zu unterziehen.

§ 3 Wer mehr Arbeitszeit angibt, als er wirklich gearbeitet hat, oder wer aus Irrtum zu viel 
erhaltenes Geld nicht unaufgefordert zurückgibt, wird strenge bestraft werden.

§ 4 Wer durch Unvorsichtigkeit oder Ungeschicklichkeit etwas zerbricht, kann nach Umständen 
zu Schadenersatz belangt werden.

§ 5 Wer einem Arbeiter ohne Erlaubnis etwas wegnimmt, wer Werkzeuge nach dem Gebrauch nicht wieder an
den zur Aufbewahrung bestimmten Ort zurückstellt, hat sich einer Geldbusse zu unterziehen.

§ 6 ]���������y���������������y�����������~�[��������
����������"�������"�����
����+�y���������
Gelegenheit dem Fabrikeigentümer selbst angezeigt werden.

§ 7 Wenn ein Werkstück, Werkzeug oder irgendetwas anderes abhanden kommt, soll derjenige, der es zuerst
gewahr wird, sogleich Anzeige davon machen.

§ 8 Das sorgfältige Licht- und Lampenauslöschen wird allen, denen es obliegt, unter strenger Busse anbedungen; 
dagegen soll sich jeder des Einheizens der Öfen enthalten, der nicht besonders dazu bestellt ist.

§ 9 ������y�����������������`�y���+����������
���������������������+����������������"�����������
Arbeitszeit sowie auf dem Wege von und nach der Fabrik, ist strenge verboten. Die Spinner und überhaupt
die erwachsenen Personen sollen auf die minderjährigen ein wachsames Auge haben und diese 
letzteren, wenn nötig, zur Ordnung weisen oder dem Aufseher verzeigen. Im Unterlassungsfalle würden sie 
dafür verantwortlich gemacht.

§ 10 Jeder Arbeiter wird beim Eintritt ein Wochenlohn in vier nacheinander folgenden Zahltagen erhalten. 
Verlangt ein solcher seien Austritt, so muss er vier Wochen vorher dem Fabrikeigentümer oder dem ersten 
Aufseher aufkünden, und zwar an seinem Zahltage. Nach Ablauf der Aufkündungszeit wird den 
Erwachsenen ein Zeugnis ihres Verhaltens zugestellt. 
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M10a
Das eidgenössische Fabrikgesetz von 1877 (Artikel 15 und 16)
https://archive.org/details/dasbundesgesetz00ntgoog
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M10b
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M10c
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M10d
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M10e
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M10f
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M11a
Kommentar des «Pädagogischen Beobachters» zum Fabrikgesetz von 1877

Pädagogischer Beobachter.
Wochenblatt flir Erziehung nnd Unterricht.

Herausgegehen yon einem Consortium der zürcherischen Lehrerschaft.

Nene Folge. III. Jahrgang. ZÜRICH, den 11. Mai 1877. Sro. 1».
Der ��������	
��
 Beobachter" erscheint jeden Freitag. — Einsendungen sind an die Redaktion, Inserate an die Expedition zu adressiren.

Abonnementspreis franco durch die ganze Schweiz: jährlich Fr. 4. —, halbjährlich Fr. 2. 20.
Inseratgebühr: 15 Cts. (12 Pfg.) die dreigespaltene Petitzeile oder

,
deren Ranm.

£^__* Neu eintretenden Abonnenten auf
den ��������� Beobachter" wird das Abonnement von

jetzt an bis Ende dieses Jahres mit ����� 3*
ÏO
jetjet

Cts. berechnet, worauf wir Diejenigen aufmerk¬
sam machen, welche von Nr. 17 und 18 Probenummern
erhielten. Abonnements-Anmeldungen erbitten wir uns
per Correspondenzkarte.

Expedition des ��������� Beobachter" :
Buchdruckerei J. Schabelitz in Zürich.

Das eidgenössische Fabrikgesetz.

Auf Sonntag den 13. Mai sind die zürcherischen Ar¬
beiter nach Zürich zu einer Massenversammlung « unter
freiem Himmel » einberufen, welche den Zweck haben

g
soll,

das von den beiden Kammern der Bundesversammlung
nach unendlichem Debattiren und Markten und langem
Zaudern vereinbarte Fabrikgesetz zu vertheidigen gegen¬
über den bekannten Bestrebungen einer Anzahl schweize¬
rischer Fabrikanten, die — auf einmal zu « Freunden der
Volksrechte » umgewandelt — durch Sammlung von 30,000
Unterschriften das Referendum anrufen und den Fall des
Gesetzes mit allen Mitteln herbeiführen wollen.

Wir freuen uns der Thatsache, dass gerade die radi¬
kalen Führer der Arbeiterpartei es sind, welche ihren
Kameraden und dem ganzen Volke die Annahme der so
überaus massigen, bescheidenen und (gegenüber den Be¬
sitzenden) so rücksichtsvollen Gesetzesvorlage anempfehlen.
Es war zu fürchten, dass von dieser Seite zum Mindesten
eine kühle Haltung zu dieser Compromissarbeit beobachtet
werde, die in der That

gg
noch lange nicht allen Forderungen

der Gerechtigkeit entspricht. — Um so unbegreiflicher er¬
scheint die Haltung der Grosszahl der Fabrikanten. Sie
beweist, dass diese Leute den Donnerruf der Zeit nicht
hören wollen, — ja dass sie überhaupt sehr kurzsichtig
und unfähig sind, die Erfahrungen, die an andern Orten
und zu andern Zeiten gemacht worden, richtig zu benützen.

Die denkenden eidgenössischen Staatsmänner und mit
ihnen die verlästerten Sozialisten wollen eine leidliche Ver¬
besserung der sozialen und speziell der Fabrikverhältnisse
mittelst der Gesetzgebung anbahnen und damit auf
schweizerischem Boden

gg
die Kluft zwischen Herrschen¬

den und Dienenden auszufüllen und gewaltsame revolutio¬
näre Aktionen zu verhüten suchen.

Das vorliegende Bundesgesetz regulirt allerdings bloss
die allerdringendsten sozialen Missstände und es ist die
Handhabung desselben in erster Linie den Kantonen
überlassen. Immerhin ist es ein erster, redlicher Schritt
vorwärts und enthält Keime des Guten in Fülle.

Von der Gesammtrepräsentanz des Kantons Zürich
waren es zwei einzige Männer (Widmer-Hüni und Studer),
die auch dieses Wenige zu verwerfen den Muth hatten.
Wie solche Leute die Fabrikverhältnisse ordnen möchten,
ist klar. Was die Gunst der Herren Fabrikanten ge¬
währen mag, soll den Arbeitern genügen ; « eine staat¬
liche Regulirung aber ist Beschränkung der persönlichen
Freiheit *¦ — Vermuthlich halten sie es auch mit dem
Spinnerkrösus W. v. M., der neulich an der Mittagstafel
im Hotel B., als die Diskussion auf die Arbeiterfragen
kam, gegenüber einem Regierungsrath W. aus Berlin
äusserte : « Lassen Sie nur wieder einmal ein paar tausend
Arbeiter in den Strassen von Berlin zusammenschiessen, —
das ist die richtigste Lösung der sozialen Frage » *)

Sie mögen in ihrer Verblendung weiter fahren, diese

sog. besorgten « Schützer der vaterländischen Industrie » ;

— sie mögen auch dieses dem Geiste der Humanität ent¬

sprungene Gesetz verketzern und zum Falle bringen, wie
s. Z. das zürcherische Fabrik- und das Schulgesetz : — es

kommt vielleicht einmal die Zeit, da sie ihren Fehler ein¬
sehen — und die Sozialisten sagen können : George Dan-
din, tu ���
 voulu!

Vorläufig wollen aber auch wir, die Freunde der Schule
und die Lehrer der Jugend unseres Volkes, unser Schärf¬
lein dazu beitragen, dass dieser kleine Tribut an die all¬
gemeinen Menschenrechte, der in dem besprochenen
Gesetze liegt, unserm Volke nicht länger vorenthalten wer¬
den könne.

Art. 16, der die Beschäftigung von minderjährigen
Arbeitern in Fabriken reguliren will, berührt die Interessen

j gj

der Schule und der Erziehung in hohem Grade. Mit der
Annahme desselben durch das Volk ist auch speziell für
die künftige Schulgesetzgebung im Kanton Zürich viel ge¬
wonnen, und wir haben darum alle Ursache, für denselben
einzustehen.

Der rechte Volkslehrer soll überall da mithelfen, wo
es gilt, das nachwachsende Geschlecht tüchtiger und glück¬
licher
g

zu machen, wo man sich bemüht, statt ein Volk
von Krüppeln eine Generation gesunder und denkfähiger
Menschen heranzuziehen.

Von diesem Standpunkt aus wünschen wir lebhaft, dass
die zürcherische Lehrerschaft und ihre Freunde Hand in
Hand mit der überwiegenden Mehrzahl unserer Repräsen¬
tanten in den eidgenössischen Räthen und mit dem den¬
kenden Theil der Arbeiterschaft das Fabrikgesetz schützen
und vertheidigen, und dass sie auch bei der Kundgebung
vom nächsten Sonntag sich aktiv betheiligen.

Der Demonstration des ausbeutenden Kapitals folge

*) Worauf der Angeredete seinen Tischnachbar mit Entrüstung
fragte: ��
� dieser Herr ein Schweizer?"



Seite 44    Sekundarstufe II    Anhang mit Kopiervorlagen 

diejenige der darbenden Arbeiter, der Diener der Huma¬
nität und der Freunde der Freiheit und Gleichheit!

Winterthurer Korrespondenz.

r. Unsere Provinzialstadt sieht sich wieder um eine
ebenso nothwendige wie nützliche Anstalt bereichert. Ich
meine den von der Hülfsgesellschaft gegründeten « Fröbel'¬
schen Kindergarten ». Zur Aufnahme desselben dient ein
für diesen speziellen Zweck errichtetes Gebäude. Dasselbe
steht beim « Jakobsbrunnen » in sonniger, freier Lage, ab¬
seits vom geräuschvollen Getriebe und macht, architekto¬
nisch genommen, bei aller Einfachheit den günstigsten
Eindruck.

g
Es enthält neben sehr geräumigen Korridoren

sechs grosse, äusserst freundliche Zimmer und ist also ge¬
eignet zur Aufnahme einer zahlreichen Kinderschaar. An
das Haus schiiesst ein sehr grosser Garten mit Spiel-
und Rasenplätzen, mit Buschwerk

g
und anderer nothwen¬

diger Ausstattung, wozu ich auch ein sehr geräumiges,
offenes Gartenhaus rechne.

Die Hülfsgesellschaft hat mit der Gründungfdes Kin¬
dergartens ein gutes Werk gethan, und es verdient mit
ihr Herr Waisenvater Morf, dieser gründliche Kenner und
begeisterte Verehrer der Fröbel'schen Erziehungsgrundsätze,
der die Hülfsgesellschaft zu dieser gemeinnützigen Schö¬

pfung anregte, alle Anerkennung. Die 70,000 Fr. Reserve¬
fond der an die Hypothekarbank übergegangenen Winter¬
thurer Ersparnisskasse, über den die Hülfsgesellschaft zu

gemeinnützigen Zwecken verfügen konnte, gaben ihr die
nöthigen Mittel für die Einrichtung des Kindergartens an
die Hand. Eine zweckmässigem Verwendung hätte sie gar
nicht beschliessen können.

Der « Kindergarten » will nicht « Kleinkinderschule »

werden, wie sie vielorts besteht; er will eine wirkliche
Erziehungs- und Bildungsanstalt sein. Bestimmt ist er für
nichtschulpflichtige Kinder, die das 3. Altersjahr zurück¬

gelegt haben. Sie sollen den Altersstufen gemäss in drei
Abtheilungen gebracht werden. Zur Leitung derselben
sind Lehrerinnen in Aussicht genommen, die eine gründ¬
liche theoretische wie praktische Ausbildung für ihren Be¬

ruf genossen haben und Garantie bieten für eine bewährte,
pädagogischen Grundsätzen gernässe Führung der Kleinen.
Es soll die Anstalt Kinder aller Bevölkerungskreise auf¬
nehmen. Demgemäss ist das monatliche Sahulgeld auf 5,
4, 3, 2, 1 und l/2 Fr. festgesetzt. Den Eltern, welche
den Kindergarten benutzen wollen, ist es überlassen, für
die Bezahlung des einen oder andern Ansatzes sich zu ver¬
pflichten. Allerdings behält sich die Hülfsgesellschaft vor,
diese Entscheidungen der Eltern unter Umständen zu kor-
rigiren.

Ich werde nach Eröffnung des Kindergartens weitere
Mittheilungen in dieser Angelegenheit machen, für die
meiner Meinung nach die weitesten Kreise interessirt wer¬
den sollten.

Unser nachbarliches Veltheim kann sich über zu wenig
Gemeindesteuern auch nicht beklagen. Nach den in diesen

Tagen erschienenen Publikationen hat es per Steuerfaktor
nicht minder als 13 Fr. 60 Rp. zu bezahlen, wobei 7 Fr.
für das Gemeindegut und 4 Fr. 60 Rp. für die Schule
bestimmt sind. Ein Zurückgehen der Steuern kann es für
die nächsten Jahre nicht erwarten, weil es unter Anderm
soeben die Errichtung eines Sehulhauses mit 6 Lehrzim¬
mern in Angriff genommen hat.

Die grossen Opfer, welche sich die zumeist aus Fabrik¬
arbeitern bestehende Bevölkerung Veitheims gerade für die
Schule aufgeladen hat, verdienen gewiss alle Anerkennung.
Minderes Lob kann aber gewissen Entscheidungen der

Schulbehörden gezollt werden (Periode des Herrn Suter),
nach welcher in zu einseitiger Berücksichtigung der Win¬
terthurer Interessen die Gemeinde Veltheim vom Sekundar¬
schulkreis Winterthur abgetrennt und Töss-Brütten, mit
Schulort Töss, zugetheilt wurde. So erhielt das mit Win¬
terthur unmittelbar zusammenhängende Veltheim einen
Weg zur Sekundärschule von beinahe drei Viertelstunden,
der spasshafter Weise durch den Friedkreis Winterthur
gieng. Wollten die Veltheimer ihren Kindern den Segen
einer weitergehenden Schulung zukommen lassen, so muss¬
ten sie, wie es denn auch in der That geschah, an die
Gründung einer eigenen Sekundärschule gehen und sich
damit ganz ungebührlich belasten.

Ich glaube, dass wenn überhaupt je einmal die «Wieder¬
erwägung » gefasster Beschlüsse am Platze war, sie mit
Rücksicht auf die Veltheimer Sekundarschulverhältnisse
gerechtfertigt wäre, zumal von einer Verschmelzung der
beiden Gemeinwesen Winterthur und Veltheim, von der
auch schon gesprochen wurde, zur Stunde keine Rede sein
kann.

Ceber die deutsche Gesehäftsspraehe.

Mit besonderer Berücksichtigung des kaufmännischen Briefstyls.
Von U. S ehm i dlin.

I.
(TDas Nachfolgende ist der Schluss einer Abhandlung, welche dem
Jahresbericht des Technikums als Anhang beigegeben ist. Der
Verfasser geht darin scharf in's Gericht mit

gg
den zahlreichen Ver¬

sündigungen, welche die Geschäftsleute an unserer Muttersprache
begehen. Wir

,
hoffen, durch Aufnahme dieses Schlusses recht

Viele zu bewegen, das Ganze zu lesen und zu — beherzigen.)

Man behauptet, die Innerlichkeit des deutschen Geistes sei vor¬
zugsweise Schuld an der mangelhaften Ausbildung der Geschäfts¬

prosa. Und diese Ansicht hat viel für sich; denn ein Volk, dessen
Leben und Thätigkeit mehr auf das Aeussere abzielt, muss weit
eher zu einem bestimmten, knapp umgränzten Ausdruck der per¬
sönlichen Beziehungen gelangen, als ein mehr auf das Innere ge¬
richtetes. Es muss dem lebhaften, so sehr aufs Aeusserliche ge¬
richteten Franzosen viel leichter werden zu einer gediegenen Ge¬

schäftsprosa zu kommen, als dem langsamen, innerlichen Deutschen.
— Dann hat aber auch der Sinn .und Geist des ganzen Standes,
dessen Schreibweise wir kennen gelernt haben, seine Entwicklung
vielfach gehemmt. Es wäre unbillig, das massenhafte Eindringen
von Sprachformen, die sonst Niemand gebraucht, nur der Unkennt-
niss, der Nachlässigkeit oder der Laune Einzelner zuzuschreiben.
Es ist vielmehr höchst wahrscheinlich, dass eine gewisse Pedanterie,
ein Klammern am Althergebrachten Vieles dazu beigetragen hat,
aus dem vorhandenen Sprachmaterial neue, eigenthümliche Formen
herauszubilden. — Auch die äusserliche Höflichkeit, die im Verkehr
mit der grossen Welt als nothwendig erachtet wird und die sich

gerne den Anschein sprachlicher Eleganz geben möchte, hat diese

Wendungen — unbekümmert um die Sprachweise der übrigen Welt
und unbekümmert auch um sprachliche Regel und Vorschrift —
absichtlich bevorzugt. — Endlich darf auch nicht ausser Acht ge¬
lassen werden, dass der frühzeitige Beginn der Erwerbsthätigkeit,
die angesehene Stellung, in der sich die Kaufleute befinden, und der
Luius, der sie frühzeitig umgiebt, in der Regel eine Einseitigkeit
in der Lebensanschauung hervorrufen, oder eine kindische Gespreizt¬
heit mit sich bringen, die selten durch später entgegenwirkende Ein¬
flüsse wieder beseitigt werden, sondern sich nach allen Eichtungen
als abgeschlossenes Kleinbürgerthum geltend machen.

Sonderbar ist es, wie ein solcher Styl sich von Geschlecht zu
Geschlecht forterben konnte, wie tüchtig vorgebildete Leute, wenn
sie einmal einen Anflug von geschäftlicher Praxis angenommen,
sogleich auch ihren Styl unter die Schablone zwängen. Aber man
muss wohl beachten, dass dies die Wenigsten aus freien Stücken
thun. Viele werden sich nur mit Widerwillen der neuen und un¬

gewohnten Schreibweise anbequemen. Ihr Widerstreben nützt je¬
doch nichts, so lange die Vorgesetzten mit unerbittlicher Strenge
an den alten Formen hangen. Die Briefe werden ihnen so lange
zurückgewiesen, bis sie den kaufmännischen ���	�� an sich tragen.
Aeusserst mechanisch werden diese kaufmännischen Formen oft ein-

M11b
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– Politische Diskriminierung 

– Rückstand katholischer Bezirke

– Demographischer Rückstand

– Geringere industrielle Entwicklung

– Eisenbahnanschluss 

– Demokratische Hegemonie 

– Konfessionelle Milieus
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M16
Planeingabe zur Gründung des Areals der BBC, um 1890
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M18
Artikel im Badener Tagblatt zur Wohnungsnot, vom 29.12.1891

Im Januar 1892 doppelte das BT nach:» Baden hat wohl noch 
eine kleine Anzahl von Wohnungen disponibel. Allein diese reichen 
nur für eine kurze Zeit aus. Ob es nun aber nicht angebracht sein 
dürfte. An die Erstellung von Arbeiterwohnungen zu denken?»
Im April 1892 scheint die Wohnungsnot schon so gross geworden 
zu sein, dass einige Hausbesitzer die Mietzinse hinaufsetzen 
konnten. «In Baden sind dermalen zehn Bauten in Arbeit, und eine 
Anzahl neuer werden in Aussicht genommen – Durch die Erstel-
lung der Fabrik (BBC) für elektrische Maschinen, welche nun 
schon ein halbes Jahr in Betreib ist, sind die Wohnungen in hier 
bereits rar geworden, weshalb die Erstellung neuer Wohnungen 
nur erwünscht sein kann.»

(BT: 22.1..1892, 22.2.1892, 2.4.1892, 27.6.1892)
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M19a
Die Badener Arbeiterorganisationen vor 1899



Seite 56    Sekundarstufe II    Anhang mit Kopiervorlagen 

M19b
Der Grütliverein
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M19c
Die Metallarbeiter-Gewerkschaft
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M19e
Die Arbeiterunion
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M19f
Die Organisation auf Seite der Arbeitgeber
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M20
Aufruf zur Gründung eines Textilarbeiterbundes von 1891



M21a 
Flugblätter des Gewerkschaftskartells (Streikbefürworter) und der christlichen  
Arbeiterorganisation (Streikgegner)
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M21b 
Flugblätter des Gewerkschaftskartells (Streikbefürworter) und der 
christlichen Arbeiterorganisation (Streikgegner)
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M22, M23 
Baden-Generalstreik-1918
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M24 

 

Aktiengesellschaft BROWN, BOVERI & Cie. BADEN 
(Schweiz) 

 

Fabrik-Ordnung 
nach der 

Normal-Fabrikordnung 
 

Des Arbeitgeberverbandes 
Schweizer. Maschinen- und Metall-Industrieller 

Vom 29. November 1919 
 

I. Arbeitsordnung 
            Art. 1. 

Die Dauer der Arbeitszeit, Pausen nicht inbegriffen, beträgt im 
einschichtigen Tagesbetrieb 48 Stunden per Woche und zwar; 
An den 5 Wochentagen.  8 3/4 Stunden 
An Samstagen   4 1/4 Stunden 
An Tagen vor ges. Feiertagen 8 1/2  Stunden   
Die Einteilung der Arbeitszeit wird durch besonderen Stundenplan 
geregelt. 
Für andere Betriebsarten als den einschichtigen Tagesbetrieb sind 
die Bestimmungen der betreffenden behördlichen Bewilligungen 
massgebend. 

II. Fabrikpolizei 
Art. 2. 

Die Arbeitsräume sind 15 Minuten vor Arbeitsbeginn geöffnet. Es 
werden zwei Zeichen gegeben, ein Vorzeichen, und 15 Minuten 
nachher das Zeichen «Arbeitsbeginn». Beim zweiten soll jeder-
mann arbeitsbereit an seinem Platze sein und die Arbeit pünktlich 
beginnen. 

Art. 3. 
Für «Ende Arbeit» wird ein Zeichen gegeben. Es ist nicht gestat-
tet, die Arbeit vorher aufzugeben, sich zu waschen oder umzuklei-
den. 10 Minuten nach dem «Ende Arbeit» müssen die Arbeiter, 
für die es gilt, die Arbeitsräume, und 5 Minuten später das Fab-
rikareal verlassen haben. 
Die Arbeiter haben sich folgenden Vorschriften betr. Ein- und 
Austrittskontrolle zu unterziehen: 
Abstempeln der Zeitkontrollkarten. 

Art. 4. 
Zwischen Beginn und Ende der Arbeitszeit darf der Betrieb ohne 
Erlaubnis nicht verlassen werden. 
Während der Arbeitszeit ist anständiges, ruhiges Verhalten vorge-
schrieben, Herumstehen und Schwatzen sowie das Betreten von 
Räumen, in denen der betreffende Arbeiter nichts zu tun hat, sind 
verboten. 
Der Verkauf von Waren ist im Fabrikareal verboten. 

Art. 5 
Zuspätkommende unterliegen einer Busse von 10 Rappen für die 
erste 1. Viertelstunde, Grössere Verspätungen werden mit Busse 
bis zu einem ¼ Taglohn belegt. Die angebrochene Viertelstunde 
wird für die Busse voll versäumt angerechnet. Begründete Ent-
schuldigungen sind dem Meister sofort mitzuteilen. 

Art. 6. 
Arbeiter, die in einem Zustande erscheinen, der sie zur Erfüllung 
ihrer Pflichten untauglich macht, deren Verhalten das Zusammen-
arbeiten stört oder die Sicherheit des Betriebes gefährdet, werden 
von der Arbeit vorübergehend ausgeschlossen, 

Art. 7. 
Absenzen. Wer verhindert ist, zur Arbeit zu erscheinen hat zum 
voraus, bei unvorhergesehenen Verhinderungen gleich nachher,  

 
dem zuständigen Vorgesetzten den Grund des Ausbleibens anzu-
geben. Von eingetretener Krankheit und von Unfall ist sobald als 
möglich Meldung zu machen. Unentschuldigtes Ausbleiben, wird 
mit Busse bis zu ¼ Taglohn geahndet. 

Art. 8. 
Grösste Gewissenhaftigkeit in der Ausführung der übertragenen 
Arbeiten, sorgfältige Behandlung des Arbeitsmaterials, der Ma-
schinen, Werkzeuge, Geräte und gesamten Fabrikanlage, Rein-
lichkeit, anständiges Benehmen gegen Vorgesetzte, Untergebene 
und Mitarbeiter ist Pflicht eines Arbeiters.  
Jeder Arbeiter ist verpflichtet, die auf die einzelne Arbeit verwen-
dete Zeit sowie das Verwendete Material gewissenhaft anzugeben. 

Art. 9. 
Materialien dürfen nur gegen Bon bezogen werden. Überschüssi-
ges Material ist nach Beendigung der betreffenden Arbeit sofort 
im Magazin abzuliefern. 
Die Ausführung von Arbeiten für eigenen Gebrauch oder für 
Rechnung von Drittpersonen ohne spezielle Erlaubnis ist streng 
verboten. 
Misslungene oder beschädigte Gegenstände sind ebenso wie die 
durch gewöhnlichen Gebrauch untauglich gewordenen den Vorge-
setzten zu melden. 
Mitnehmen von Abfällen, Material oder Werkzeug ohne schriftli-
che Erlaubnis ist verboten. 

Art. 10. 
Der Arbeiter hat seinen Arbeitsplatz stets reinlich und in Ordnung 
zu halten und darf keine Materialien irgendwelcher Art unter die 
Bänke und Maschinen werfen. 
An Samstagen muss 10 Minuten vor Arbeitsschluss jeder Ar-
beiter die ihm anvertrauten Maschinen und Werkzeuge sowie 
seine Arbeitsplatz reinigen und ordnen. Für gewisse Maschinen 
kann längere Zeit bewilligt werden. 

Art. 11. 
Die zum Schutze von Gesundheit und Leben der Arbeiter ge-
troffenen Vorkehrungen sind gewissenhaft zu benützen und die  
Vorschriften zu befolgen. 
Das Rauchen in den Räumen, einschliesslich Bureaux der Fabri-
ken, Versuchslokalen. Laboratorien, Lagern und Lagerstätten 
sowie das Ausspucken auf den Boden sind verboten. 

Art. 12 
Mitgebrachte Getränke und Speisen dürfen nur in den Pausen 
genossen werden. 
Während der Arbeitszeit ist das Zutragen und Einbringen von 
Getränken ohne Zustimmung der Geschäftsleitung verboten, 

Art. 13. 
Übertretungen der Vorschriften über die Arbeitsordnung und die 
Fabrikpolizei sowie der besonderen Reglemente und Vorschriften 
zum Schutze von Gesundheit und Leben der Arbeiter, können mit 
Bussen von 10 Rappen bis zu einem Viertel des Taglohnes be-
straft werden. 

 

III. Auszahlung des Lohnes 

Art. 15. 
Die Auszahlung des Lohnes erfolgt alle 14 Tage je am Freitag 

IV. Kündigungsfrist 

Art. 16 
Als Kündigungstermin gilt der Zahltag oder Samstag 
 
Baden, 1. Januar 1920  AG Brown Boveri & Cie. 

Aktiengesellschaft BROWN, BOVERI & Cie. BADEN 
(Schweiz)

Fabrik-Ordnung
nach der

Normal-Fabrikordnung
Des Arbeitgeberverbandes

Schweizer. Maschinen- und Metall-Industrieller
Vom 29. November 1919

I. Arbeitsordnung
            Art. 1.

Die Dauer der Arbeitszeit, Pausen nicht inbegriffen, beträgt im 
einschichtigen Tagesbetrieb 48 Stunden per Woche und zwar;
An den 5 Wochentagen. 8 3/4 Stunden
An Samstagen 4 1/4 Stunden
An Tagen vor ges. Feiertagen 8 1/2 Stunden 
Die Einteilung der Arbeitszeit wird durch besonderen Stundenplan
geregelt.
Für andere Betriebsarten als den einschichtigen Tagesbetrieb sind
die Bestimmungen der betreffenden behördlichen Bewilligungen
massgebend.

II. Fabrikpolizei
Art. 2.

Die Arbeitsräume sind 15 Minuten vor Arbeitsbeginn geöffnet. Es
werden zwei Zeichen gegeben, ein Vorzeichen, und 15 Minuten 
nachher das Zeichen «Arbeitsbeginn». Beim zweiten soll jeder-
mann arbeitsbereit an seinem Platze sein und die Arbeit pünktlich 
beginnen.

Art. 3.
Für «Ende Arbeit» wird ein Zeichen gegeben. Es ist nicht gestat-
tet, die Arbeit vorher aufzugeben, sich zu waschen oder umzuklei-
den. 10 Minuten nach dem «Ende Arbeit» müssen die Arbeiter,
für die es gilt, die Arbeitsräume, und 5 Minuten später das Fab-
rikareal verlassen haben.
Die Arbeiter haben sich folgenden Vorschriften betr. Ein- und 
Austrittskontrolle zu unterziehen:
Abstempeln der Zeitkontrollkarten.

Art. 4.
Zwischen Beginn und Ende der Arbeitszeit darf der Betrieb ohne 
Erlaubnis nicht verlassen werden.
Während der Arbeitszeit ist anständiges, ruhiges Verhalten vorge-
schrieben, Herumstehen und Schwatzen sowie das Betreten von 
Räumen, in denen der betreffende Arbeiter nichts zu tun hat, sind
verboten.
Der Verkauf von Waren ist im Fabrikareal verboten.

Art. 5
Zuspätkommende unterliegen einer Busse von 10 Rappen für die 
erste 1. Viertelstunde, Grössere Verspätungen werden mit Busse
bis zu einem ¼ Taglohn belegt. Die angebrochene Viertelstunde 
wird für die Busse voll versäumt angerechnet. Begründete Ent-
schuldigungen sind dem Meister sofort mitzuteilen.

Art. 6.
Arbeiter, die in einem Zustande erscheinen, der sie zur Erfüllung
ihrer Pflichten untauglich macht, deren Verhalten das Zusammen-
arbeiten stört oder die Sicherheit des Betriebes gefährdet, werden 
von der Arbeit vorübergehend ausgeschlossen,

Art. 7.
Absenzen. Wer verhindert ist, zur Arbeit zu erscheinen hat zum 
voraus, bei unvorhergesehenen Verhinderungen gleich nachher, 

dem zuständigen Vorgesetzten den Grund des Ausbleibens anzu-
geben. Von eingetretener Krankheit und von Unfall ist sobald als 
möglich Meldung zu machen. Unentschuldigtes Ausbleiben, wird 
mit Busse bis zu ¼ Taglohn geahndet.

Art. 8.
Grösste Gewissenhaftigkeit in der Ausführung der übertragenen 
Arbeiten, sorgfältige Behandlung des Arbeitsmaterials, der Ma-
schinen, Werkzeuge, Geräte und gesamten Fabrikanlage, Rein-
lichkeit, anständiges Benehmen gegen Vorgesetzte, Untergebene
und Mitarbeiter ist Pflicht eines Arbeiters.
Jeder Arbeiter ist verpflichtet, die auf die einzelne Arbeit verwen-
dete Zeit sowie das Verwendete Material gewissenhaft anzugeben.

Art. 9.
Materialien dürfen nur gegen Bon bezogen werden. Überschüssi-
ges Material ist nach Beendigung der betreffenden Arbeit sofort 
im Magazin abzuliefern.
Die Ausführung von Arbeiten für eigenen Gebrauch oder für 
Rechnung von Drittpersonen ohne spezielle Erlaubnis ist streng
verboten.
Misslungene oder beschädigte Gegenstände sind ebenso wie die
durch gewöhnlichen Gebrauch untauglich gewordenen den Vorge-
setzten zu melden.
Mitnehmen von Abfällen, Material oder Werkzeug ohne schriftli-
che Erlaubnis ist verboten.

Art. 10.
Der Arbeiter hat seinen Arbeitsplatz stets reinlich und in Ordnung
zu halten und darf keine Materialien irgendwelcher Art unter die 
Bänke und Maschinen werfen.
An Samstagen muss 10 Minuten vor Arbeitsschluss jeder Ar-
beiter die ihm anvertrauten Maschinen und Werkzeuge sowie 
seine Arbeitsplatz reinigen und ordnen. Für gewisse Maschinen
kann längere Zeit bewilligt werden.

Art. 11.
Die zum Schutze von Gesundheit und Leben der Arbeiter ge-
troffenen Vorkehrungen sind gewissenhaft zu benützen und die 
Vorschriften zu befolgen.
Das Rauchen in den Räumen, einschliesslich Bureaux der Fabri-
ken, Versuchslokalen. Laboratorien, Lagern und Lagerstätten
sowie das Ausspucken auf den Boden sind verboten.

Art. 12
Mitgebrachte Getränke und Speisen dürfen nur in den Pausen
genossen werden.
Während der Arbeitszeit ist das Zutragen und Einbringen von
Getränken ohne Zustimmung der Geschäftsleitung verboten,

Art. 13.
Übertretungen der Vorschriften über die Arbeitsordnung und die
Fabrikpolizei sowie der besonderen Reglemente und Vorschriften
zum Schutze von Gesundheit und Leben der Arbeiter, können mit 
Bussen von 10 Rappen bis zu einem Viertel des Taglohnes be-
straft werden.

III. Auszahlung des Lohnes
Art. 15.

Die Auszahlung des Lohnes erfolgt alle 14 Tage je am Freitag

IV. Kündigungsfrist
Art. 16

Als Kündigungstermin gilt der Zahltag oder Samstag

Baden, 1. Januar 1920  AG Brown Boveri & Cie.
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M25 
Transmission
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M26
Generator
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M27 
Mutteruhr und Stempelapparatur
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M28
Merker Bianca
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M29 
Bahnhofsglocke
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M30
Diorama
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M31 
Therapiegerät
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M32
Badenfahrtkleid
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M33
Spind
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M34
Sammlungswand
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M35a
Artikel zum Badener Kalender von 1916
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M35b
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M35c
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M35d
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M35e
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M36
Vorschlag für eine Lösung des Verkehrsproblems in Baden von 1929
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M37
Animation von Baden um 1600 von Joe Rohrer
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M38
Animation von Baden um 1920 von Joe Rohrer
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M39
Animation von Baden um 1980 von Joe Rohrer



Seite 88    Sekundarstufe II    Anhang mit Kopiervorlagen 

M40 und M40a
Tondokument aus: DVD – «Die Italiener sind da!» auf  
https://museum.baden.ch/de/home/vermittlung/schulen/ohnefuehrungimmuseum.html/1122
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M40b



Seite 90    Sekundarstufe II    Anhang mit Kopiervorlagen 

M40c
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M41
Karikatur «vor der Kur» und «nach der Kur» im Freihof in Baden
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M42
Fusion von BBC mit Asea von 1987
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M43
Entwicklungsrichtplan des ABB-Areals
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Oldenbourg 2001. (Oldenbourg Grundriss der Geschichte; 
Bd. 12).

M2 
Historisches Lexikon der Schweiz, Stand: 3. März 2016; 
http://www.his-dhs-dss.ch/index.php

M3
Bronner, Franz Xaver: Gemälde der Schweiz, 1844.

M4
Historisches Lexikon der Schweiz, Stand: 12. Dezember 2015; 
http://www.his-dhs-dss.ch/index.php

M5a – m
Müller, Christian: So verlor Baden seine älteste Industrie.
Badener Neujahrblätter 1973, S. 25 – 32.

M6a – m
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der Badener Spinnerei in der Aue. Badener Neujahrsblätter 
2011, S. 113 – 125.

M7
Regionale Betriebszählungen von 1885. Graphik von 
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schen Spule und Kochtopf_ Arbeiterinnen der Badener
Spinnerei in der Aue. Badener Neujahrsblätter 2011, S. 114/115.

M8
EWZ Archiv, Baden. Kopie: Historisches Museum Baden 
(HMB).

M9
Quelle unbekannt. Kopie HMB.

M10a – f
Das eidgenössische Fabrikgesetz von 1877 (Artikel 15 und 16)
https://archive.org/details/dasbundesgesetz00ntgoog. Stand: 
12. Dezember 2015.

M11a – b
Pädagogischer Beobachter. Wochenblatt für Erziehung und 
Unterricht Nr. 19. 11. Mai 1877.
Stadtarchiv Baden.

M12a
Fotosammlung HMB, Zipser, Q-09-7-1-40.

Nachweis der Quellen, Bildquellen  
und der Arbeitsblätter 

M12b
Zehnder, Patrick: Konfession und Industrialisierung – drei 
unterschiedliche Entwicklungslinien im Kanton Aargau des 
19. Jahrhunderts. Schweizerische Zeitschrift für Religions- 
und Kulturgeschichte Band (Jahr): 102 (2008)). 
http://retro.seals.ch/cntmng?pid=zfk-002:2008:102::565, 
stand: 22.11.2015).

M13a – d
Fotosammlung HMB.

M14a – d
Aline Liechti, 2016.

M15a – c
Badener Tagblatt, 17. Dezember 1946. Stadtbibliothek Baden.

M16
Stadtarchiv Baden. B.40.16.

M17
Fotosammlung HMB, Zipser, Q-12-1-1024.

M18
Lokalteil der Badener Tagblattes vom 29.12.1891.

M19a – f
Müller, Christian: Arbeiterbewegung und Unternehmerpolitik in 
der aufstrebenden Industriestadt Baden nach der Gründung 
der Firma Brown Boveri 1891 – 1914. Diss, 1974. S. 50 – 59.

M20
Badener Tagblatt, 23. Juli 1891. Stadtbibliothek Baden.
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Bd. 1885 – 1953. Baden 1978, 211.

M22 – 23
Fotosammlung HMB, Zipser Q-12-1-1458.

M24
Historisches Archiv ABB Schweiz.

M25 – 34
Gabi Vogt für das HMB.

M35a – e
Badener Kalender 1916. Stadtarchiv Baden.
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1929 – Stadtarchiv Baden.

M37 – 39
Animationen von Joe Rohrer aus: Furter, Fabian, Meier, Bruno, 
Schaer Andrea, Wiederkehr, Ruth: Stadtgeschichte Baden (Hier 
und Jetzt) 2015.

M40 
Tondokument: HMB.

M40a – c 
Historisches Archiv ABB Schweiz.

M41
Fotosammlung HMB.

M42
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M43
Stadt Baden, Entwicklungsplanung.
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Mit freundlicher Genehmigung: Stadtarchiv Baden, Histori-
sches Archiv ABB Schweiz, Autorinnen und Autoren von 
"Stadtgeschichte Baden".
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Historisches Museum Baden
Landvogteischloss, Wettingerstrasse 2
CH-5401 Baden

Tel: +41 (0)56 222 75 74
hist.museum@baden.ag.ch
www.museum.baden.ch

Öffnungszeiten:
Di – Sa 13 – 17 Uhr
Do 12 – 19 Uhr
So 10 – 17 Uhr


